 Revaliton, Druq und Verlag von 
N. Sraß mann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


Srlerate: Die Petitzelle 1½ Sgr. 
e: Kirchplatz 3 und Schulzenſtratze 17 
bei O. H. T. Poppe. 


Nr. 90. 


Dentſcher Reichstag. 
(Sitzung vom 16. 1.) 
Präßdent Dr. Simjon a die 
um 1 Uhr 15 Minuten. Nach den ge⸗ 
unten geschäftlichen Mittheilungen Seiten des 
% tren, worunter auch die, daß die 2. Abteilung 
a Wahl des Grafen Balleſtrem (Oppeln) geprüft 
i für gültig erklärt hat, wendet 4 Haus zur 

Berathung des Geſetzes betr. die Einrichtung 

die. Befugniß des Reiemungshofes. 

Geh. R. Michaelis motlvirt die Vorlage. 
Abg. Richter meint, ein Kontrollgefep werde 
ane Minifter-Berantwortlichleit ſtets etwas Unvoll⸗ 
undiges, ein Meſſer ohne Griff ſein. Gleichwohl 
derde die Fortſchrittspartei dem Zustandekommen des 
Lrſetes keinen Widerſtand Telften, well mit dem J 

treten dieſes Geſetzes, ein Geſetz über die Mi⸗ 
er-Verantwortlichkeit die nothwenvige Folge ſein 
Zu verwundern ſei, daß man nicht zuerſt 
leſes Reichsgeſeß für den Rechnungshof gemacht und 
an das preußiſche Geſetz angelehnt habe. Zu 
Bünfchen wäre, daß der Rechnungshof aus Potsdam 
ausgebracht werde, und daß er, mindeſtens einen, 
fbſtſtäͤndigen Präfdenten erhalte. Die bisherige Un⸗ 


er müſſe mit allen bisherigen Inſtruktionen ta. 
bula rasa gemacht werden; nur für die Rechnungen 
ro 1871 vürften fie noch gelten und die neuen In⸗ 


dom Landesgeſetz ſein müſſe, weil verſchledenes Staats⸗ 
techt gilt und das Reich keine Finauzminiſter hat. 
Darum müſſe auch die Verbindung zwiſchen Reichs⸗ 
tag und Rechnungshof eine möglichſt enge ſein. (Das 
Daus wird unruhig und folgt den Aus führungen des 
Redners nur mit gethellter Aufmerkſamkeit.) 

Nach ſehr eingehender Beleuchtung der verſchie⸗ 
en Zweige der Rechnungslegung und Rechnungs⸗ 
Kontrole und nach abgegebener Verſicherung, daß er 
der Regierung feine ſpſtemaliſche Oppofition machen 
delt, faden er drehe auf, den Haufe agi 

ommen. 8 


daß ſich das preußiſche und deu 
decken müſſen, um eine heilloſe 


7. Pe g 


‚Redner iR ſchon angedeutet worden, daß der Präfl- 
dent in det preußiſchen Oberrechnungskammer eine 
Stellung einnimmt, welche treffend durch einen orien⸗ 
(Heiterkelt.) 


taliſchen Ausdruck charakteriſirt wurde. 
Bei der Behörde, die wir hler zu ſchaffen im Be⸗ 
griff And, fol dagegen volle Kollegialität herrſchen; 
alle Mitglieder ſollen gleichgeſtellt ſein, und dem 
Präfiventen nur die äußere Leitung zufallen. In 
einer Ausdehnung der preußiſchen Einrichtung wür⸗ 


den wir alſo einen erheblichen Nachtheil für die 


Reichs verwaltung erblicken. Die Koſten⸗Erſparniß 
kann hierbei nicht maßgebend ſein, denn wir find bis⸗ 
ber mit den Gehältern für Reichsbeamten niemals 
ſparſam geweſen, wenn es galt, dieſe Behörden un⸗ 
abhängig hinzuſtellen. Ich bin welt entfernt, be⸗ 
baupten zu wollen, daß wir für das vorliegende Ge⸗ 
ſetz ganz neue Grundlagen ſuchen müßten, aber ebenſo 
wenig glaube ich, daß durch die Beſchlüſſe des preu⸗ 
ßiſchen Landtages bezüglich der Oberrechnungs kammer 
Alles fo geordnet wäre, daß es unſeren Bedürfuiſſen 
hier vollkommen entſpräche. 

Präfdent Delbrück: Nach dem im Jahre 
1868 ergangenen Geſetze bleibt als Hauptgrundlage 
für die Thätigkeit des Rechnungshofes verbindlich dit 


ſchlbarkeitetheorle müſſe aufgegeben werden; der Rech- Juſtrultion vom Jahre 1824. Wir haben uns nun 
dungshof habe tüchtige junge Mitglieder, und es ſel geſagt, daß die geſetzlichen Beſtimmungen dleſer In⸗ 
cht gut, jungen Wein in alte Schläuche zu füllen. ſtruttion ihr Ende erreicht haben mit der Nediſton 
des Rechnungshofes vom Jahre 1871, daß alle Bor- 
beugung getroffen werden muß, damit ſie auch 275 

e 

ktionen dürften nicht durch den Präfiventen der Abſicht hat erreicht werden ſollen durch den 8. 22 
Öberrechnungstammer, dem bisherigen Paſcha von des vorliegenden Geſetzes, der eben deshalb auch gam 
Potsdam ausgearbeitet werden. Redner geht dann anders lautet als der entſprechende Schlußparagraph 
auf die Lücken im preußiſchen Gefepe ein und ſpricht des preußlſchen Geſetze. Dieſer konnte, ſich einfach 
feine Anficht aus, daß es ſich hier um ein organſſches, darauf beſchränken zu jagen, daß alle erlaſſenen Be⸗ 
um ein Verfaſſungsgeſetz handelt, welches verſchieden ſtimmungen, ſowelt ſie dem gegenwärtigen Geſetze zu⸗ 
widerlaufen, außer Kraft treten, das bier vorliegende 


dieſe Zeit hinaus aufrecht erhalten bleiben. 


Geſetz aber mußte umgekehrt ausſprechen, es ſollen 
alle diejenigen Beſtimmungen, nach weichen der Rech⸗ 


nungshof gegenwärtig feine Funktion au übt, aufrecht 
erhalten bleiben, ſoweit ſie nicht durch das vorliegende 
Geſetz ſelbſt eine Abänderung erfahren. Die Anſicht 


des Abgeordneten von Wedell iſt ſomit durchaus ge⸗ 


rechtfertigt, daß auch nach Annahme dieſes Geſetzes 
die Inſtruktion vom Jahre 1824, ſoweit fie, nicht 


durch dies Geſetz abgeändert wird, in Kraft bleibt. 
Die Debatte iſt hiermit geſchloſſen. 


7 De fung des Geſetzes an eine Kommiſſion wird nicht be⸗ 
Abg. v. Wedell (Malchow) iſt der Anſicht, liebt; die zweite Berathun; 

Geſetz möglichſt ſtattſinden. 
erwirrung zu ver⸗ 


Schluß der Sitzung 


9 wird ſomit in Plenum | the 


in 


Donnerftag, 18. April 


Stunt heute don hier aus in Kruntniß geſcht wot⸗ 


ſtorial⸗Rath in Stade, Küſter zum Landdroſten da⸗ 
ſelbſt iſt nunmehr vollzogen worden; an weiteren Per⸗ 
ſonal-⸗Machrichten iſt beute mitzutheilen, daß der Land⸗ 


Direktor von Straßburg ernannt worden, und daß 
das Befinden, des hieſigen Kammergerichts -Vice-Präſt⸗ 
denten von Mühler ein bei Weitem beſſerer iſt, als 
die Tagesnachrichten der Berliner Blätter jeit voriger 
Woche berichteten. 

Berlin, 17. April. . Herr Moritz Reichenheim, 
Mitglied der ‚Firma N. Reichenheim Söhne, iſt in 


ſeine Wohlthätigkeit aus, am 8. Mai ſollte das von 
ihm mit 200,000 Thlr. ausgeſtattete jüdiſche Wal⸗ 
ſen ‚eröffnet werden. 


Jeſuitengeneral in Rom den Provinzial der deutſchen 
Ordensprovinz, Pater Faller, ſeiner Stellung entho⸗ 
ben und den Pater Oswald zum Provinzial für Deutſch⸗ 
land ernannt hat. Der neue Provinzial hat jeinen 
Wohnſitz in Bonn genommen. 

— Die Betheiligung an der Wiener Weltaus⸗ 
1 0 1873, welche durch Anmeldung der auszu⸗ 
ſtellenden Gegenſtände bis zum 15. d. Mts. bethätigt 
werden ſollte, war bisher noch nicht ſo bedeutend, 
als man hätte annehmen ſollen, namentlich auch des⸗ 
halb, weil vielen, ſonſt zur Ausſtellung geneigten In- 
duſtriellen der Schluß der Anmeldungsfrift über den 
Hals gekommen und von vielen Großfabrikanten, weil 
alles Intereſſe der letzten Zeit durch die eben begon⸗ 
nene Leipziger Meſſe abſorbirt war, die Anmeldung 
verabſäumt worden war. Die preußiſche Landeskom⸗ 
miſſton hat daher für die unſerem Staate angehöri⸗ 
gen Ausſteller den Anmeldungstermin bis zu Ende 
dieſes Monats verlängert. Gleichzeitig wird auf An⸗ 
ordnung des Handelsminiſters, der ſchon früher die 
Regierungen und Handelskammern zur Anregung der 
Induſtriellen behufs deren Betheiligung an der Aus- 
ſtellang aufgefordert hatte, jetzt inſofern noch eine 
direkte Einwirkung auf die bedeutenderen Fabrikanten 
verſucht, als die Gewerbedepartementsräthe der Regie⸗ 
rungen, in deren Bezirken Groß⸗Induſtrie betrieben 
wird, deputirt find, ſich mit den größeren Induſtriel⸗ 


Eine Verwei⸗ len derſönlich in Verbindung zu ſetzen und ihre Be⸗ 
übungen darauf zu richten, eine recht zahlreiche Be⸗ 


9 am der Wiener Weltausſtellung herbeizu⸗ 
ven. Unſeres Erachtens wird es für die Groß⸗ 


27 Uhr. Rache Sigung Snouftrie eines ſolchen Appells kaum noch bedürfen, 


meiden. Eine allzu genaue Finanz-Kontrole thue Mittwoch 12 uhr. Tagesordnung: Interpellation] da die Vortheile ihrer Theilnahme an dieſer, gerade 


nicht gut, um ſo weniger, als die preaßifche Finanz 
Verwaltung unvergleichlich und für ganz Europa ein 
Gegenſtand des Neides ſel. 0 
Abg. Lasker: Wenn Jemand, der nicht gleich- 
zeitig Mitglied des preußiſchen Landtages iſt, zu jet- 
ner Information eine Vorberathung der Vorlage in 
einer Kommiſſion wünſchen ſollte, jo werde ich einem 
ſolchen Antrage zustimmen. Für dle Mitglieder des 
preußiſchen Landtages liegt eine Veranlaſſung zu einer 
ſolchen Forderung nicht vor, da ſie über das Geſetz 
aus der erſt kürzlich erfolgten eingehenden Diskuſſton 
genügend informirt ſind. Das Lob, welches der 
preußiſchen Oberrechnungskammer in der Verwaltung 
gebührt, verdient ſie allerdings nicht in gleichem 
Maße in ihrer Stellung dem Landtage gegenüber, 
und dieſe iſt es auch vorzugsweiſe geweſen, welche 
dem Abg. Richter zu ſeinen Beſchwerden Veran aſſung 
gegeben hat. Wenn es möglich war, daß die Re⸗ 
gierung ohne Zuſtimmung des Landtages ſich durch 
Veräußerungen von Staatsgut mehr als 20 Millto- 
nen Thaler bereit ſtellen konnte, ohne daß die Ober⸗ 
rechnungs kammer eine Jorm dafür hatte, dies zur 
Kenntulß des Hauſes zn bringen, wenn die Berichte 
der Oberrechnungskammer während der budgetloſen 
Regierung ſich in Nichts von der unter legalen Ver⸗ 
hältniſſen gewöhnlichen Jorm unterſchteden, und die 
genannte Behörde alſo ohne Wetteres den Stand- 
punkt der Regierung adoptirte, ſo iſt dies ein Be⸗ 
weis für die Mangelhaftigkeit des Schutzes, den ſie 
der parlamentariſchen Kontrole gewähren ſoll. Eine 
der Hauptfragen, um die es ſich bei der Speztalbe⸗ 
rathung ferner handeln wird, iſt die, ob wir den 
Rechnungohof für das Reich zu einem Geſchöͤpf 
machen wollen, das den ſiameſiſchen Zwillingen gleicht 
oder, noch wunderbarer, zwei Körper an einem Kopf 
vereinigt. Bekanntlich beabſichtigt die Vorlage, den 
Präſidenten der preußiſchen Oberrechnungs kammer zu⸗ 
gleich zum Präſidenten des Reichs⸗Rechnungshofes zu 
machen. In dem bisherigen proviſoriſchen Zuſtande 
war eine ſolche Gemeinſamkeit natürlich. Weshalb 
man dieſelbe aber jetzt zwiſchen zwei Behörden, 
die Nichts mit einander gemein haben, noch fortdau⸗ 
ern laſſen will, iR mir unbegreiflich. Gegen die Ab- 
ſicht, den Rechnungshof zu boruſſifiziren, würde ich 
mich mit Entſchtedenheit verwahren. Von dem erſten 


Grumbrecht, Antrag Elben und Genoſſen und Antrag 


Schulze. f ’ 
Dentichland. 

Berlin, 15. April. Das Reſſort des Kul⸗ 
tusminiſteriums lenkt im Augenblicke wohl wiek ein an⸗ 
deres in Preußen die allgemeine Aufmerkſamkeit im 
Lande wie von außerhalb auf ſich. Zur Zeit find, 
es als das Neueſte zwei Richtungen, nach denen hin 


ſich die Thätigkeit des neueren geiſtlichen Miniſters 


beſonders zur Geltung bringt: erſtens in dem Er⸗ 
laſſe, welchen der Dr. Falk gegen das brandenbür⸗ 
giſche Konſtſtortum gerichtet hat, und den die Preſſe 
in ihrer Mehrzahl anfangs als eine Rüge, dann 
ſelbſt als einen Verweis hinſtellte, eine Bezeichnun 

die unbedingt zu ſcharf genannt werden muß, da es 
in dem Schreiben des Miniſters an den Präſidenten 
Hegel ſich uur darum handelte, einige von wohlwol⸗ 
lender Abſicht diktirte Ausführungen zu inhibtren, zu 
rektiſiciren. N 
auf dem Arbeitsfelde des Dr. Falk gehört, wie dle 
erſte der jüngſten Vergangenheit, ſo der nächſten Zu⸗ 
kunft an, da ſie ſich mit dem Beſchelde des Mint- 


ſtets wird zu beſchäftigen haben auf das Schreiben, 


welches, ſoeben bei demſelben eingegangen, eine ge⸗ 
meinſame Erklärung der in Fulda verſammelt gewe⸗ 
ſenen Biſchöfe Deutſchlands enthält; es bezieht ſich 
dieſe auf die Stellung der deutſchen katholiſchen 
Geiſtlichkeit zum Schulaufſichtsgeſetz. Vorausſichtlich 
wird dieſe Erklärung zunächſt noch nicht in die Oef⸗ 
fentlichkeit dringen, ſondern dann erſt, wenn die Er⸗ 
widerung des Kultusminiſters gleichzeitig mit jener 
veröffentlicht werden kann. — Es wurde vor einigen 
Tagen bereits mitgetheilt, daß die Thätig eit des Gra⸗ 
fen Uſedom als dem Kronprinzen beigegebener Rath 
in Kunſt⸗ Angelegenheiten vorläufig vom Könige ver⸗ 
längert worden ſei; wie man jetzt erfährt, hat der 
Graf die weitere Dauer davon abhängig gemacht, 
welcher Aufnahme ſich der Entwurf eines Regulativs 
zu erfreuen haben wird, das er ia den ſechs Mona; 
ten ſeiner jüngſten Thätigkeit ausgearbeitet hat. — 
Den Bemühungen der Reichsregierung iſt es gelun⸗ 


Die zweite der vorerwähnten Richtungen 


wegen der Wahl des dem Orient wie dem Weſten 
leicht zugänglichen Wien als Ausſtellungsort voraus ⸗ 
ſichtlich ſehr zahlreich beſucht werdenden Ausſtellung 
ſo in die Augen ſpringen, daß es einer Erörterung 
darüber kaum bedarf. Dazu kommt, daß die Erfah⸗ 
rung der Jahre 1862 und 1867 den jetzigen Aus⸗ 
ſtellern zu Gate kommen und fie veranlaſſen wird, 
Speditlon und Transport reellen Händen anzuver⸗ 
trauen. Von den 400,000 Thalern, welche das 
deutſche eich zu den Ausſtellungskoſten hergiebt, wer- 
den ferner alle Ausgaben für Miethe, Einrichtung 
und Reinigung des Lokals, für den Transport der 


Ausſtellungsgüter von den Empfangsſtellen bis in die 


Ausſtellungs räume, für die Verſicherung, das Abladen, 
Aus packen der Güter ꝛc., für Beſchaffung der Tiſche 
und Geſtelle und für Aufbewahrung der Emballagen 
beſtritten werden. Ferner werden ſowohl auf den 
Staats- als vermuthlich doch auch auf den Prioat⸗ 
bahnen die Transporikoſten auf die Hälfte herabgeſetzt 
werden. Endlich hat ſich auch die Landeskommiſſion 
mit den hieſigen Architekten Kyllmann u. Heyden in 
Verbindung geſetzt, welche für ein geſchmackvolles 
Arrangement der Ausſtellungsgegenſtünde in Wien 
Sorge tragen werden. Wir hoffen daher, daß alle 
dieſe Umſtände dazu beitragen werden, die Betheili⸗ 
gung zu einer recht großen zu machen, daß das 
deutſche Reich, welches zum erſten Male als Ausſteller 
auftritt, eine recht große Zahl von Firmen und Pro- 
dukten des Gewerbfleißes nach Wien führen wird und 
daß Preußen dabei die ſeiner Stellung im Reiche 
entſprechende Stellung einnehme. i 

— Nach den amtlichen Aufnahmen verfügt das 
deutſche Reich gegenwärtig, einſchließlich der nicht 
dienſtpflichtigen Jahrgänge, über nahezu 50,000 
Seeleute. 

— Der neulich an den Bundesrath gelangte 
Geſetzentwurf wegen Ergänzung der Maß- und Ge⸗ 
wichtsordnung will, wie die Zeitungen melden, zu den 
Beſtimmungen der Maß- und Gewichtsordnung über 
die Körpermaße den Zuſatz machen: „Daß zehn Ku⸗ 
bikmeter Schiffstonne genannt werden ſollen.“ Dieſe 


den. — Die Ernennung des vortragenden Rathes treten 
im hieſigen Miniſterium des Innern, früheren Konſi⸗⸗ 


rath Back in Simmern (bei Kreuznach) zum Polizei- lungen des Reichstage bezeichnet. 


— Der „Allg. Zig.“ ſchreibt man, daß der 


gen, den Termin noch bis zum 1. k. Mis. hinaus- Beſtimmung lehnt ſich der in England jetzt geltenden 
geſchoben zu erhalten, bis zu welchem Anmeldungen Schizſsvermeſſungsmethode an und bezweckt eine Be⸗ 
zur Beſchickung der Wiener Weltausſtellung geſtattet fretung des Handels und der Schifffahrt von Unzu⸗ 
ſein ſollen; die Landes⸗Kommiſſionen ſind in dieſem 


— 


12 


1872 
ben 1 Sereſſungsvrrfahrens häufiger her vorge⸗ 
nd. 1 


Stuttgart, 16. April. Der heutige „Stants- 
anzeiger“ veröffentlicht das Königliche Vertagungs⸗ 
Reſtript, welches als Motiv für die Vertagung der 
Ständeverjammlung die Rückſſcht auf die Berhand- 


München, 16. April. Von der zweiten Kam⸗ 
mer iſt bei der heutigen Berathung des Etats die 
Poſition von 9½ Mill. Gulden an Matriknlarbei⸗ 
trügen zu den Kißen für, dag hege Reich ohne jede 
Debatte genehmigt worden. zuee zuuig 

Uusland. 
aris, 14. April. Das Galadiner, welches 


leßter Nacht geſtorben. Derſelbe zeichnete ſich durch Herr — gestern im Elyſée gab, konnte mit Recht 


das Miltardendiner genannt werden; es waren aus⸗ 
ſchließlich die Spitzen der Pariſer Finanz ⸗ und Han- 
delswelt eingeladen und, wie ſich denken läßt, war 
die Milliarden⸗Frage der Hauptgegenſtand der Unter⸗ 
haltung. Auf der Liſte der Eingeladenen bemerkte 
ich die ſämmtlichen Regenten und Cenſoren der Bank 
von Frankreich, die Präfidenten und Räthe des Han⸗ 
delsgerichts, den Präsidenten und Vice⸗Prüſidenten der 
Handelskammer, die Direktoren und Präſidenten der 
großen Eiſenbahngeſellſchaften, den Syndikus der Pa⸗ 
tiſer Wechſelagenten und außerdem einige bedeutende 
Banquiers, die keiner offiziellen Korporation ange⸗ 
hören. Von den ſogenannten internationalen Finan- 
ziers figurirte nur Herr Stern auf dieſer Liſte. Die 
dem Diner folgende Soirée war beſuchter als die 
beiden letzten Abende, wenngleich wiederum der Präſi⸗ 
dent der Nationalverſammlung und die Mitglieder 
der Permanenz⸗Kommiſſion durch ihre Abweſenheit 
glänzten. Dagegen aber hatten Herr und Frau Thiers 
die Ehre, den Grafen und die Gräfin von Paris, 
den Herzog von Nemours und den Herzog von 
Alengon unter ihren Gäſten zu ſehen. Der Graf 
von Paris, der wirklich eine ſehr einnehmende Per⸗ 
ſönlichkeit iſt, war ſehr umringt, alle Welt drängte 
ſich, um einen Blick oder einen Gruß des zukünftigen 
Königs der Franzoſen zu erhaſchen. Das diploma⸗ 
tiſche Korps war beinahe vollſtändig anweſend. Fürſt 
Orlow, der ruſſiſche Bolſchafter, war wieder einer 
der erſten unter den Gäſten und man bemerkte, daß 
er ſich, wie auch das letzte Mal, eine große Anzahl 
von Perſonen vorſtellen ließ. Der ruſſiſche Diplo⸗ 
mat wird am Dienſtag ſeine eigenen Salons eröff⸗ 
nen und der Fürſt und die Fürſtin Orlow ſcheinen 
in der Partſer Geſellſchaft die hervorragende Stel- 


lung einnehmen zu wollen, welche unter dem Kaiſer⸗ 
reich der Fürſt und die Fürstin Metternich innehatten. 
Von der deutſchen Diplomatie waren der Geſchäfts⸗ 
träger Graf von Wesdehlen, der Botſchafts⸗Sekretür 


Baron von Holſtein und der Attachs Graf Dönhoff, 
ſowie auch der bairiſche Geſchäftsträger, Legations⸗ 
rath Ruthardt, erſchienen. 5 i 

Der Präſtvent der Republik hat im Laufe des 
Abends zu verſchledenen der anweſenden finanziellen 
Größen geäußert, „er rechne auf ihre Unterflügung, 
um noch in dieſem Jahre Deutſchland zu befriedigen 
und Frankreich von der fremden Olkupation zu ber 
freien.“ Als Herrn Thiers gemeldet wurde, daß der 
Graf und die Gräfin von Paris im Elyſée ange⸗ 
kommen ſeien, ging er mit Frau Thiers dem Chef 
der Familie Orleans bis an die Thür entgegen, eine 
Aufmerkſamkeit, welche nicht unbemerkt blieb. Um 
11 Uhr verließ Herr Thiers die Salons „a la ma- 
nière anglaise* d. h. ohne ſich zu verabſchieden 
und kebrte nach Verſallles zurück, während ſich die 
Anweſenden erſt nach und nach entfernten. 

Unter den zahlreich erſchienenen Orleaniſten be⸗ 
merkte man u. A. die Herren Hauſſonville, Eſtance⸗ 
lin und den Herzog von Broglie, der mehreren Per⸗ 


ſonen ſeinen Rücktritt vom Londoner Botſchafterpoſten 


beſtätigte. Bemerkt wurde allgemein, daß ſich der 
Graf von Paris viele Generale und andere Offiziere 
vorſtellen ließ und ſich ſehr angelegentlich mit ihnen 
unterhlelt. Das Erſcheinen einer ſo großen Zahl 
von Mitgliedern der Armee ſiel um ſo mehr auf, 
als das Diner, das dem Empfange vorausging, nicht, 
wie wan früher erwartet hatte, den Spitzen des Hee⸗ 
res, ſondern der hohen Finanz gewidmet war; man 
nahm an, daß die Offiziere erſt jo. zahlreich zu kom⸗ 
men beſchloſſen hatten, nachdem ſie die Ahſicht der 
Prinzen erfahren hätten. Unter den Generalen be⸗ 
merkte man namentlich Vinoy, Ladmirault und Va⸗ 
laze; Letzterer war expreß zu dieſem Empfange von 
Rouen gekommen. Als di: Prinzen von Orleans die 
Salons verließen, reichte Herr Thiers der Gräfin 
von Paris den Arm und geleitete ſie bis in das 
Veſtibuole. Der Empfang war wieder um 11 Uhr 
zu Ende. f 

Die in Bourges erſcheinende „Union republi⸗ 
caine“ erzählt: „Seit einigen Tagen war in unſerer 
Stadt das Gerücht verbreitet, der Präfident der Re- 
publik ſolle hier eintreffen, um unſere Militär⸗Eta⸗ 


länglichkeiten, welche durch die jetzige Verſchieden⸗ bliſſements zu beſuchen. Das Gerücht war falſch, 
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fand aber Glauben wegen der außerordentlichen Bor- 
kehrungen, welche in jenen Etabllſſements auf A 


nung der Militärbehörden getroffen wurden: man 


brachte in den Werkſtätten und Bauplätzen alles in 
Ordnung, ſtreute Sand auf die Wege, kurz man 
richtete ſich ganz für einen großen offiziellen Empfang 
ein, ebenſo in der in der Feuerwerkerei, im 
Bazar des Polygons, wie in den Kaſernen jelbft. 
Für wen waren alle dieſe Vorkehrungen getroffen 
worden? Man ſollte es bald erfahren: Mittwoch um 
1½ Uhr traf der Graf von Parts in Begleitung 
des Präfidenten des Fortiſikations-Comités, Generals 
Chaabub-Latour, in der Gießerei ein, wo der Be⸗ 
fehlshaber der Diviſton mit den Generalen der Ar⸗ 
füllerie, dem Befehlshaber der Unter⸗Diviſton und 
ben höheren Oſſtgteren, kurz mit ſeinem ganzen Ge⸗ 
nerelftabe den Prinzen auf der Schwelle erwarteten. 
Der Beſuch dauerte 2 Stunden und Augenzeugen 
verſichern, daß dabel dasſelbe Ceremontell beobachtet 
wurde, wit ehemals beim Empfaug des Souveräns. 
Das „Jourfal offtetel“ veröffentlicht heute die 
angekündigte Notiz, nach welcher vom 20. April ab 
die Paßformalität an der franzöſiſch⸗belgiſchen Grenze 
und in den Kanalhäfen, d. h. in Calats, Boulogn: 
u. f. w. abgeſchafft iſt. Die Reiſenden ſollen nur 
in ein Regiſter ihren Namen einſchreiben; die franzöͤ⸗ 
ſiſche Regierung ſcheint alſo merkwürdiger Weiſe vor⸗ 
aus zuſetzen, daß alle Reiſenden dazu im Stande ‚find. 
Zu bemerken iſt, daß in dieſer Notiz die franzöſiſch⸗ 
deutſchen, franzöſiſch⸗ſchweizeriſchen, die italieniſchen 
und ſpaniſchen Grenzen ganz mit Stillſchweigen über⸗ 
gangen werden; man muß alſo annehmen, daß an 
dieſen Grenzen die Paßplackerei fortdauern ſoll. 
Es iſt heute das prachtvollſte Frühlings wetter 
und die heute im Boulogner Holze ſtattfindenden 
Wettrennen werden eine große Menſchenmenge herbei⸗ 
ziehen. Ich ſah die ſchöne Rennbahn von Longchamps 
zum letzten Male am 4. März 1871, als Kaiſer 
Wilhelm dort Heerſchau über ſeine Truppen hielt, 
welche dann in Paris einzogen. 


Paris, 14. April. Nachdem die Reife’ des 
Prinzen Friedrich Karl nach Italten und Tunis von 
der Tagesordnung verſchwunden iſt, bietet die Verle⸗ 
bung des baieriſchen Prinzen Lultpold mit einer öſter⸗ 
reichiſchen Erzherzogin neuen Stoff zu tiefſinnigen 

Spekulationen. Die „France“, welche auf dem Felde 
der hohen Politik beſonders heimiſch iſt, eröffnet ihren 

Leſern, daß Prinz Luitpold das Haupt der ultramon⸗ 

tanen Partei in Baiern und ein intimer Freund des 

Nuncius Mſgr. Meglia ſei; auch hat er Aus ſicht ein- 
mal den Thron zu beſteigen. „Die Katholiken beider 
Länder, Oeſterreichs und Baierns,“ heißt es dann 

weiter, „denken an nichts Geringeres, als das deutſche 
Reich, die Schöpfung des Herrn v. Bismarck, aus 
einander zu ſpalten; man werde einen klatholiſchen 
Staat mit dem Kerne Balern machen, welcher außer 
dem Königreiche der Wittelsbacher die Rheinprovinz, 
vielleicht auch Weſiphalen umfaſſe.“ Dieſer ultra⸗ 
montane Muſterſtaat werde als Gegengewicht gegen 
den proteſtantiſchen Einfluß dienen und den Katholi⸗ 
ken des Rheines, Baterns, Tirols und des ganzen 
Sübddeutſchland den wirkſamen Schutz ihres Glaubens 
und ihrer Intereſſen verbürgen. — So das Organ 
des Herrn v. Lagueronniere, der unter dem Kalſer⸗ 
reich unter die Propheten gezählt wurde und ſich öfter 
nahe daran glaubte, zum Miniſter des Auswärtigen 
ernannt zu werden, wozu ſelne Viſtonen über die Zu- 
kunft des Papfihums und Annexion Belgiens ihm 
den Weg bahnen ſollten. 

N Das „Journal des Debato“ beſchäſtigt ſich bei⸗ 
flällig wit einem neuen Plaue, wie die Krlegsentſchä⸗ 
digung au Deutſch land und die Schuld au die Bank 

von Frankreich in mindeſt Läftiger Weiſe abzutragen 

wären. Dieſer Plan rührt von einem der angeſe⸗ 
henſten franzoͤſiſchen Finonzuänner, Herrn Vartholonp, 
her und läßt ſich wie folgt zuſammenfaſſen: 

Statt einer neuen Anleihe in 3- oder Sprogen- 
tiger Rente ſoll der Stadt Obligatlonen nach dem 
Muſter der Eiſenbahnobligatlonen in Höhe von 3800 
Millionen ausgeben, davon würden 3 Milliarden für 
den Reſt der Kriegsentſchädigung und 800 Millionen 
zur Tilgung des größeren Theils des Guthabens der 
Bank dienen. Dieſe Obligationen müßten in ver⸗ 
ſchiedenen Stücken ausgegeben werden, die kleinſten 
müßten 5 Franes Zinſen tragen und binnen 99 Jah⸗ 
ren verlosbar ſein und mit 200 Francs eingelbſt 
werden. Bel der großen Anziehungskraft einer ſolchen 
Prämie und dem Spielraum, welchen dieſe Modalitä⸗ 
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endlich durch den Rückkauf von Renten eine Konver⸗ 

ſion der jetzt 5 und 6 Prozent tragenden Staats ⸗ 

piere in ſolche von einem niederen Zinsfuße anbah⸗ 
te. ik u 1 . 


nen y Be 
Das „Journal des Debats“ iſt nun allerdings 
keineswegs ſicher, daß ſolche 5prozentige, in 99 Jah- 
ren mit 200 Francs rückzahlbare Titel unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen zum Courſe von 100 
angebracht werden könnten, aber es ſcheint ihm doch 
unzweifelhaft, daß eine ſolche Anleihe ſich erheblich 
billiger ſtellen würde, als tine Emtjfion Oprozentiger 
Renten. 1 
Paris, 15. April. Von vorſtehendem Datum 
geht der 
gramm zu: f 8 
Dem heute Abend im Elyſee ſtattſinvenden di⸗ 
plomatiſchen Diner werden ſämmtliche Geſandte mit 
ihren Frauen beiwohnen. Herr Kern, der ſchwelze⸗ 
riſche Geſandte, hat bereits wegen Ausſchließung der 
ſchweizeriſchen Grenze von der Aufhebung des Poſt⸗ 
zwanges reklamirt. Wie vorauszuſehen war, wird die 
Nachricht, daß Herr v. Gontaut⸗Biron nach London, 
Herr Pouyer⸗Querlier nach Berlin gehe, offiziös de⸗ 
demtirt. Man verſichert heute, daß Graf Hartourt 
nach London gehen werde, wenn Caſimir Perter auf 
ſeiner Weigerung beharre. Der Juſtizminiſter ſoll 
nun doch die Einleitung einer Unterſuchung gegen den 


diplomatiſche Aktenſtücke aus dem Minifterium des 
Auswärtigen fortgeſchafft worden ſelen, angeordnet ha⸗ 
ben. Der in Vitry le Frangais von der preuß ſchen 
Milltärbehörde verhaftete Journaliſt iſt wieder freige⸗ 
laſſen worden. f 

Paris, 15. April. Der größte Theil der Ge⸗ 
neralräthe hat ſeine Sitzungen nunmehr beendet. Von 
den meiſten ſind Adreſſen an Thiers gerichtet worden, 
von denen einige ſich für Thiers und die Republik 
erklären, während andere ſich nur zu Gunſten des 
Präſidenten und der jetzigen Regierung ausſprechen. 
— Dieſen Abend findet diplomatiſches Diner im 
Elyſee ſtatt, an welchem alle in Paris anweſenden 
Botſchaſter und Vertreter auswärtiger Mächte thell⸗ 
nehmen werden. Ra 

Paris, 16. April. In der geſtrigen Sitzung 
der Permanenzlommiſſton richtete der Marquis de Mor⸗ 
nays eine Anfrage an den Miniſter Lefranes bezüglich 
der Option der Elſäſſer und Lothringer für die fran- 
zöſiſche oder deutſche Nationalität und der in Folge 
der Interpellation des Frankfurter Irledens vertrages 
betreffs dieſes Punktes erhobenen Schwierigkeiten. Le⸗ 
franc antwortete, die deutſche Regierung habe ſich 
durchaus innerhalb des ihr zuſteheuden Rechtes gehal⸗ 
ten, wohlerworbene rechtliche Anſprüche würden jeden⸗ 
falls gewahrt werden. Lefranc ſprach noch die Hoff⸗ 
nung aus, daß die diplomatiſche Vermittelung die ob⸗ 
obwaltenden Mißverſtändniſſe beſeitigen und die Sach⸗ 


wurde der Anfrage hiernach keine weitere Folge ge⸗ 
geben. te N 
London, 16. April. „Times“ erklärt die ge⸗ 


ſpaniſchen Finanzagenten in London Wechſel, welche 
der ſpaniſche Finanzminiſter auf London gezogen hatte, 
einzulöſen ſich geweigert hätten, und ſpricht die Ver⸗ 
muthung aus, daß die Schwierigkeit nur eine vorüber⸗ 
geh nde ſein werde. B 

— Die von der Regierung der neueſten dies⸗ 
ſeitigen Prozeſſchrift in der Alabamafrage beigegebenen 
Note iſt nunmehr veröffentlicht. Ditſelbe iſt aus Genf 
datirt und benachrichtigt die Schiedsrichter, daß hin⸗ 
ſichtlich der indirekten Schadenanſprüche ſich einige 
unglückliche Mißverſtändniſſe erhoben hätten, welche 
England dem Schiedsgericht nicht habe unterbreiten 
können. England habe deshalb die Einreichung einer 
weiteren Prozeßſchrift beſchloſſen, welche hinſichtlich der 
Beſchränkung der direkten Schadenanſprüche beſtimmte 
Sorderungen aufſtelle; die engliſche Regierung gebe 
ſich dabei der Erwartung hin, daß die bellagenswer⸗ 
then Mißverſtändniſſe noch vor dem 15. Juni beſei⸗ 
tigt ſein werden; ſie wünſche aber gleichzeltig noch 
beſonders anzudeuten und notifizire dies den Schleds⸗ 
richtern ausdrücklich und foͤrmlich, daß ſie die Prozeß ⸗ 
ſchrift eingereicht habe ohne irgend welches Präjudiz 
in Betreff der von England bisher eingenommenen 
Stellung und mit dem förmlichen Vorbehalte aller 
feiner Rechte. 


Madrid, 15. April. Zu Senatoren für Ma⸗ 


* 


„Natlonal⸗Zeitung“ folgendes Privattele⸗ 


Herzog v. Gramont wegen ſeiner Behauptung, daß 


lage in milderem Lichte erſcheinen laſſen werde. Es 


ſtrige Baiſſe der ſpaniſchen Fonds daraus, daß die 


ten der Hauſſe-Spekulation laſſen, glaubt Herr Bar- drid find vier reglerungsfreundliche Kandidaten ge⸗ 
tholony, daß dieſe Obligationen zum Courſe von 100 wählt worden. Die Nachrichten aus den Provinzen 
Francs ausgegeben werden könnten. Dies voraus- über die Staatswahlen lauten ſehr günſtig, da es 
geſetzt, würden die 3800 Millionen nur 190 Mil- ſicher iſt, daß die Regierung im Senat über 140 bie 
lionen Zinſen und 18 Millionen für die Amortifirung, 150 Stimmen gegen 40 bis 50 der gefammten Op- 
zuſammen 208 Millionen erfordern. Da man aber |pofition gebieten wird. — Die carliſtiſchen Banden 
dann 800 Millionen an die Bank zurückgezahlt haben verſchwinden nach und nach aus Katalonien; im 
würde, ſo würde ſich die Zinſenlaſt um 8 Millionen übrigen Lande herrſcht vollkommene Ruhe. 

vermindern und nur auf 200 Millionen ſtellen, d. i. Konftantinopel, 15. April. Prinz Friedrich 
genau auf eben ſoviel, wie man jetzt jährlich an die Karl von Preußen ist, durch ungünſtiges Wetter zwel 
Bank von Frankreich zurückzuzahlen genöthigt if. Mit Tage in Gallipolt zurückgehalten, erſt geſtern hier ein ⸗ 
Hülfe dieſer Kombination würde Deutſchland ganz und getroffen. Derſelbe hat im deutſchen Geſandtſchafts⸗ 
die Bank zum größten Theil bezahlt ſein, die Summe hotel Wohnung genommen und heute den Beſuch des 
von 150 Mill., die man jetzt alle Jahre als Zinſen für Sultans empfangen. 

die noch rückſtändigen 3 Milliarden in Deutſchland — Der Großmeiſter der Artillerie, Muſtapha 
zu leiſten hat, würde disponibel werden, ſo daß man Paſcha, iſt zum Kriegsminiſter ernannt worden. 

auf neue Steuern verzichten und ſogar einen Ueber — Heute hat die Uebergabe des Kaiſerlichen 
ſchuß von 50 Millionen erzielen könnte, mittelſt deſſen Inveſtitur-Berats an den neu ernannten Exarchen von 
man nach Belieben entweder alle zuläſſigen Steuern] Bulgarien, Anthimos, mit großem Ceremoniell ſtatt⸗ 
abſchaffen oder öffentliche Arbeiten unternehmen oder geſunden. Der Berat iſt ganz konform mit dem K. 


* 


German, welcher den Bulgaren ihre kirchliche Unab⸗ 


A r 
. 16. Abril. Der 195 
einge ofie DM He „Newa“ überbringt en 


aus Uruguay, nach denen die Friedens verhandlungen 
zwiſchen der Regierung und den Inſurgenten abge⸗ 
brochen find, da der bisherige Präſident Battle zu- 
rückgetreten iſt und deſſen Nachfolger Gomenſoro die 
Fortſetzung der Verhandlungen verweigert. Der Wie⸗ 
derbeginn des Bürgerkrieges iſt ſomit unausbleiblich. 
— Weiteren Mittheilungen 
zwiſchen Paraguay und 


anerkennt. 8 

Waſhington, 15. April. 
Unterſuchungs Kommiſſion des Repräſentantenhauſes 
erſtatteten Berichte wird ausgeführt, daß währeud des 
deutſch-franzöſiſchen Krieges kein Verkauf von Waffen 
an noteriſche Agenten der Kriegführenden Seitens. der 
nordamerikaniſchen Mae e habe und 
daß die Unionsbeamten bei dem vorgenommenen Ver⸗ 
kaufe von Waffen keine per 
verſchafft hätten. 

| Provinzielles. N 

Stettin, 17. April. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten-Sitzung lag vom Magiſtrat die 
Mittheilung vor, daß der Stadtrath Emmerich vom 
5. d. Mts. ab die interimiſtiſche Verwaltung des 
Kämmererpoſtens übernommen habe. — Gewählt 
wurden: zum Mitgliede der 5. Schulkommiſſion, an 
Stelle des Maurermeiſters Zieger, welcher die Ver⸗ 
waltung des Amtes aus geſetzlichen Gründen abge⸗ 
lehnt hat, der Kaufmann Hertwig und zu Mitglie- 
dern der Klaſſenſteuer-Reklamations-Rommiſſion: der 
Biegeleibefiger Lemcke, Mühlenbeſitzer Ram bew und 
Gaſtwirth Wilcken. — Die Verſammlung bewil⸗ 
ligte: 1) zur Verlängerung des Waſſerleitungsrohrs 
in der Werderſtraße (Grünhof) 25 Thlr., 2) eine 
Erhöhung der Beſoldung des neu anzuſtellenden Diä⸗ 
tars bei dem Armenhauſe von 210 auf 300 Thlr. 
pro anno, 3) die Erwerbungs⸗ und Pflaſterungs⸗ 
Koſten eines 1236 Quadratfuß großen Terrains vor 
dem Neumannſchen Grundſtücke, Pölitzerſtraße 29, 
mit zuſammen 105 Thlr., 4) für die Herſtellung 
eines Waſſerleitungshahnes im Berckhoff ſchen Stifts ⸗ 
gebäude 9 Thlr. 20 Sgr., 5) zur Verlegung des 
Kochheerdes im Siechenhauſe 65 Thlr., 6) zur Fort⸗ 
führung der Pflaſterung der Petrihofſtraße 795 Thlr., 
7) zum Neubau der Scheune ꝛc. zum Invaliden hauſe 
bet Kreckow nachträglich 100 Thlr., 8) zur Herſtel⸗ 
lung eines 195 Fuß langen hölzernen Bohlwerks an 
der Waſſerfronte des früher Krohn'ſchen Grundſtücks 
auf der Unterwiel, Erhöhung und Pflaſterung des 
Hofes und Anlegung eines unterirdiſchen nach ber 
Oder führenden Kanals 12,800 Thlr., (wobei ein 
Antrag des Herrn Reimarus, den Magiſtrat um 
eine Vorlage über die Höhe der Koſten eines maſſi⸗ 
ven Bohlwerks zu erſuchen, abgelehnt wurde.) — 
Der Zuſchlag wurde ertheilt: dem bis herigen Miether 
des Reſtfundus des ehemaligen Bauhofes an der Sell⸗ 
hausſtraße, Kaufmann Degener, für ſein Meiſtge⸗ 
bot von 250 Thlr. jährlich und dem Kaufmann 
Wehmer für das von ihm bei Vermiethung der 3. 
Etage des Budenhauſes abgegebene Meiſtgebot von 
jährlich 730 Thlr. auf je 6 Jahre vom 1. Juli 
d. Is. ab. — Auf die Ausübung des der Stadt 
zuſtehenden Vorkaufsrechtes bezüglich des für 9000 
Thlr. verkauften Etabliſſements „Jungfernberg“ wird 
verzichtet, ein Geſuch des Theater⸗Reſtaurateurs Kunz 
wegen Entſchädigung für angeblich zu viel bezahltes 
Gas und ein Antrag mehrerer Bewohner von Fort⸗ 
Preußen wegen der dortigen Straßenpflaſterung auf 
Grund der Rückäußerung des Magiſtrats dieſem zur 
abſchlägigen Beſcheldung überwieſen. — In Folge 
eines Antrages des Herrn Dr. Calebow hat der 
Magistrat auf Grund eines Gutachtens des Herrn 
Stadiſchulrathes die Beſoldungs⸗Verhältniſſe für die 
Ertheilung des Turnunterrichtes beim Stadtgymnaſium 
und der Real⸗Lehranſlalt dahin regulirt, daß pro 
Turnſtunde 1 Thlr. Honorar unter der Bedingung 
gewährt wird, daß die Ausbildung der Vorturner in 
wöchentlich einer Stunde unentgeltlich geſchieht. Dem⸗ 


lung jenes Unterrichts am Stadtgymaaſium vom 1. 
Januar c. ab jährlich 230 Thlr. und 2) Herr Dr. 
Winkelmann für Ertheilung des Unterrichts an der 
Realſchule vom Zeitpunkte ſeiner definitiven Anſtel⸗ 
lung ab jährlich 180 Thlr. Die Verſammlung er⸗ 
klärt ſich mit dieſen Feſtſetzungen, durch welche gegen 
den Etat eine Mehrausgabe nicht entſteht, einverſtan⸗ 
den. — In der Sitzung vom 27. v. Mis. war zur 
Herſtellung eines gepflaſterten Dammes der Brücke 
vor dem äußeren Königethore ein Koſtenbeitrag von 
150 Tylrn. bewilligt. Nachträglich hat ſich indeſſen 
ergeben, daß jener dem Militarfiskus zu zahlende 
Beitrag nicht blos 150, ſondern 300 Thlr. beträgt 
und werden deshalb dieſe 300 Thlr. ſowie zur gleich⸗ 
zeitigen Herſtellung eines 5 Juß breiten Granittrot⸗ 
toirs 120 Thlr., zuſammen alſo 420 Thlr. be- 
willigt. 
— Der Landſchaſts ⸗Deputirte Greifenhagener 
Kreiſes, Baron v. Steinäcker-Roſenfelde iſt nach 
Ablauf ſeiner Amtsperiode auf's Neue für dies Amt 
gewählt. 

— Zur Feſiſtellung des Verkehrs an den Poſt⸗ 


ſönlichen Vorthelle fh] 


nach erhält: 1) Herr Ur. Calebow für Erthei⸗ per 


alten des deutschen Neichs⸗Poſtbezirkes erfolgte! 
ern, geſtern und heute eine Zählung aller 
en, welche geſchäftlich an den Schaltern . 
ſcheinen. MN 
— Der Regierungs-Affejjor Graf v. Ban 
ſin iſt in Folge ſeiner Ernennung zum Landratſ 
Schivelbeiner Krriſes aus dem hieſigen Regie 
Kollegium geſchieden. 0 
— Der Telegraphen⸗Direktions⸗Nath aim 11 
iſt von Cöln hierher verſetzt, der Telegraphiſt Koh“ 
ſtein hierſelbſt zum Ober⸗Telegraphiſten und 
laſter-Sekretür Strohe hier zum Vermeſſungs⸗ 
viſor ernannt worden. 


an 


L Der Verkehr auf dem heute behonne 
Frühfahremarkt war, theilwelſe wohl in Folhe ,) 
nicht beſonders günſtigen Witterung, kein bee N 
lebhafter. Nur in Tiſchler⸗ und Böttcherwaaren, "| 
niger dagegen auf dem Stiefelmarkte, zeigte ſich mr 
tere, Kauf ie 
re ' ermifchtes. 7 | 
Paris, 14. April. Geſtern wurde die | 
guerite Dirblanes, welche Die Frau Riel in Lone 
ermordrte, in St. Denis, wohin ſich dieſelbe he 
tet hatte, verhaftet. Die Polizei war ihr de 
auf die Spur gekommen, daß ſie einen Brie 
fing, welchen dieſelbe an eine ihrer Partſer 
dinnen geſchrleben hatte. Die Verhaftung fand „1 
einem kleinen Wirthshauſe Statt. Man lar 8 
ihr den Schlüſſel ihrer Herrin und die Werthyane 
die ſie geftohlen halte. Die Dirblaucs it 25 9 
alt, groß und von einer ungewöhnlichen Stärk, 
geſtand ſofort ihr Verbrechen ein. Der Die 
war aber nicht der Beweggrund, der ſie 
die Frau Riel zu ermorden. Sie that es aug Zt * 
Der Kampf zwiſchen ihr und ihrem Opfer war 
ſchreclicher; er dauerte über 20 Minuten, nach 
chen es der Mörderin gelang, die Frau Riel 
droſſeln. Bei ihrer Verhaftung leiſtete ſie n a 
geringſten Widerſtand. Nach ihren Angaben WE 
heute Nacht eine Bande belgiſcher Hehler verha 
der ſie den größten Theil der geſtohlenen Sachen I 
vertraut hatte. Die Dixblancs wurde nach der 9% 
lizeipräfektur gebracht. Sie wird an England 
geliefert werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. ri 
London, 17. April. Ein im Unterpaufe 

fonjervativer" Seite geſtellter Antrag, welcher eine bes 
ſere Vertheilung der auf den Grundbeſitz fallen 
Steuerlaſten bezweckt, wurde nach lauger Debatte 90 
geachtet des Widerſpruches des Regierung, mit 2", 
gegen 159 Stimmen unter großem Jubel der Ke 

0 N en. 3 > 
Viehmarkte. 
Berlin. Am 15. April er. wurden auf ef 


* 


1 rt 


BERN. 


für heutigen Bedarf noch vi zu * 
waren ee ent ede enn fue 
17 pro 100 Pfd. Fleiſch⸗gewicht bezah 
viel Schweine unverkauft. | 
An Schafvieh 12,199 Stück. Die Erportgeſe 
woren zu unbedeutend, um dem Geſchäft mehr Lebendi 
zu geben. Die Durthſchnitts⸗Preiſe waren ſehr gebrl 
und blieben erſte Beſtände unverkauft. Be 
An Kälbern 1382 Stück, welche ebenfalls nur zu 


telmäßigen Preiſen ausverkauft wurden. — 


Börſen⸗Berichte. 4 
Stettin, 17. April. Wener Schnee und Nahe 
Wind NW. Barometer 27“ 8“/. Temperatur nit 


＋ 5 N. 
An der Börſe. 


Wei eſter, loco per 2000 
gate de ge e , beſſerer 


Beühjahe 27 70 0 eh 1 f 
bez. 8 7% % 0 


2000 pſd. nac 
5 he 
7 


Auguß de 


1 10 
15 Juli 52%, 58 
1% „per 
> 2 f b 520588 EI 
Gerſte feſt, loco per 2000 1 
4 5 pomm. 47—49 * 


erin 
fahr 
per 


bis 
bis & 855 
45400 j p nach 


er 2000 Pfun 1 
Sr e 1028, J, Ya St bez., 102% % 
r. u. Gd. 
Nabel ſee per 200 Pfund loco 25% I Fi 
per April⸗Mai 24%, E bez. u. Br., per September 
ber 2314, J½ Eg, bez. u. d., 23½ n Br. loc 
Spiritus feſt, per 100 Liter a 100 Prozent 70 
ohne Faß 23%, / h bez., per Frühjahr 23 c 
. 91 per Mat Juni 23/1, ½% . — per Say 
Juli 23½, ½ & bez., per Juli⸗Auguſt 23% m e 
Ei en: N 200 ba, per e 
er d. u. Br., 12, / 5 
Angemeldet: 1000 Centner Wee, 800 Erne 
Erbſen, 10,000 Liter Spirits. 
Retzulirungs⸗Preiſe: Weizen 77½ , 
52 , Erbſen 48½% , Rüböl 24¼ , 
23% TS 
Landmarkt. 


Weizen 76-82 , Roggen 48—52 
eizen 85 . 0 


. le 9036 V. | 


gen 
a 


ie 


Erben von Wollun. 


Von 
Gruft Feige. 


ortſetzung). 
mir ernſthaft das Wort,“ ſprach Lisbeth weiter.“ Daß 


ich mir aber das Wort gegen die hohen Häupter der 
Familie reden laſſen muß, das empört mich und macht 


mir das Leben zwiſchen ihnen zur Hölle! Du Hätteft ſtiller Erkenniniß, d 
nur heute hören ſollen, wie die alte Frau Webhan Ztrkeln mein Glück 


mit ihrer huldvollen Langſamkeit nach meinem Erb⸗ 
bautheile fragte. 
„Recht einräumen, über mich zu lachen, wenn ich eins, 
geſtebe „mit einer Rente von dreihundert Thal 


jährlich” abgefpeijet zu fein.” 8 


„„Du entwaffneſt die Lacher, wenn Du ihnen das 
Teſtament vorlegſt,“ erwiderte Cäſar begütigend. Ihm 
that Lisbeth jetzt mehr Leid, als vorhin, weil er nun 


den Grund ihrer Verſtinmung erkannte, obwohl er die Ca 
ſichern und entſcheldenden Zeichen ihres ſtillen Hoch⸗ d 


muthes dabei nicht überſah. 
„Kann mich das befriedigen?“ fragte Lisbeth im 
„Tone der hoͤchſten Aufregung. „Werden dadurch meine 
Träume verwirklicht, die ich im Stillen egte?“ 
Träume? Was träumteſt Du?“ 
Lisbeth blieb die Antwort ſchuldig. Sie kämpfte 
mit ihrer Bewegung. Als es ihr g lungen war, Herr 


derſelben zu werden, ſprach fie faſt kalt ums. gleiche dem Tadel eines Teſtamentes bring, welches meine die Langeweile niſtet; ich ſuche Glück in dem Wechſel 
ganze Exiſtenz auf einen andern Standpunkt serjegt. 
Glaube auch nicht, daß nur der Hang meine Ver- 


gültig: N 
R „Ich haſſe die Heuchelei der Frauen, die von ein- 
fachen Freuden zu träumen vorgeben. Ich haſſe dieſe 


Und jetzt muß ich dieſen Leuten das z 


Streben zu den ſonnigen Höhen des glänzenden Glückes bleibt, daß das Zehren vom Ueberfluſſe Anderer nt- 
hinangeht. Wenn ich mich auch zuweilen des Spohts | 


über die Macht des Reichthumes nicht enthalten kann, 


Schranken treten zu können.“ 


Alles verbreitet wird, was 
u 


lich 
* n 


Nan Car e 
dort in 
würde.“ 
„Das begreife ich nicht! Mir machen dieſe glän⸗ 
enden Geſellſchaften Langeweile.“ 
„Erprobe nur erſt die Macht, eine Größe in der⸗ 
lben zu ſein, der Alles huldigt.“ f 2 
„Ich halte dieſe Größe für eine eingebildete Macht 
und dieſe Macht für eine einge:ildete Größe.“ 


1 ſtrahlend. 


elt, ſogar die Liebe —“ 

r richtete ziemlich verwundert ſein Auge auf 
enfhaftliche Sprecherin und lächelte ungläubig 
weifelſt an meiner Behauptung,“ fuhr 


* 


dieſe fort. 
„Was weißt Du denn von der Macht und Herr- der Verhältniſſe aus. 
Iſchaft der Liebe, Klein-Lisbeth?“ fragte der junge um fein Glück, wie um fein Leben, denn Leben ohne 
Mann ſcherzhaft, und ergriff ihre Hand, die ſie trotzig Glück iſt erbärmlich. Du findeft Hlück im ſtillen 
Vegetiren, in der poetiſchen Alltäglichkeit eines Land⸗ 


zurückzuziehen ſtrebte. 
„Glaube aber nicht, dieß mich Leichtfertigkeit zu 


gnügungsſucht zu befriedigen mir eine Erbſchaft wün⸗ 


würdigend für mich wird. 
arm, und ich könnte ihr nützlich ſein, ſo würde ich 
jo fühle ich doch im Innerſten meiner Seele den bren- meine kleine Einnahme mit ihr und meinen Stiefge- 
nencen Wunſch, mit denſelben Anſprüchen in die ſchwiſtern theilen. 
Schickſals aus meiner Gemüthsſtille hinaus und über⸗ 
„Aus Uebermuth wahrſcheinlich,“ entgegnete Cäſar! giebt mich den unfichern Launen eigen r Entſchließu gen.“ 


merkſam werdend. 
: ür jetzt gar keine!“ entgegnet. Lisbeth abweijend, 


Zeit, welche unfere Vorſätze zu bilden pflegt. Di 
Verbindung der Ereigniſſe wird eine Trennung zwiſchen 
uns herbeiführen —“ 


Einladung der Majorin Kordall Folge zu leiften?“ 
fragte der junge Mann im ärgerlich haſtigen Tome. 


ſpiel, ehe ſie antwortete. 
„Was thut das? Iſt nicht Alles Phantom in der weiblichen Politik, der ſie antrieb, dieſen bewährte 
Mann nicht ganz fallen zu laſſen, wenn auch ihr Herz 
Anſtalt traf, ſeinen Schutz etwas gering zu ſchaßen. 


Antwort. „Handle, wie Du willſt. Ich werde mir 
niemals erlauben Dich zu tadeln. Es bricht ein Kampf 


„Mag ſein. Es enthält aber Wahrheiten. Jetzt, 
wo es nichts mehr ſchaden oder nüßen kann, will ich 
Dir offen bekennen, daß ich bisweilen geglaubt habe, 
u ſer geſchwiſterlich vertrautes Leben können ſich noch 
enger ſchließen.“ 

Cäſar blickte fie offen und ehrlich an, zuerſt höch 
betroffen, dann ſchelmiſch. ? 

„Wir Beide — Mann und Frau?“ 

„Nein, nein! Ich weiß, daß Deine Seele nie da⸗ 
ran gedacht hat,“ fiel das junge Mädchen ſehr gelaſſen 
ein, aber ihr Farbenwechſel bewies, daß nicht dieſelbe 
Ruhe in ihr wohnte, und ich opfer auch nichts, wenn 
ich dieſe flüchtige Idee verfliegen laſſe “““ 

„Gewiß koſtet Dir dies kein Opfer,“ warf Cäſar 
treuherzig lachend ein. ag fuhr fort: 

„Du haſt Deinen Willen in Be auf Efifäbeth 
Kordall ausgeſprochen und damit den Weg bezeichnet, 
den Du u gehen gedenkſt. Ich billige Deinen Vor⸗ 
ſatz und wünſche Dir Erfolg. Was mich betrifft, ſo 
erkläre ich mich bereit, die rechtmäßigen Anſprüche der 
Wittwe meines Großvaters vollſtändig zu reſpektl en.“ 

„Jetzt höre, was ich Dir als meine Meinung zu 
ſagen babe,“ unterbrach Cäſer ihre etwas ſtolze und 
kalte Erklärung. „Nach Lage der Sache muß die 
Wittwe unſeres Großvaters vas Recht beſitzen, unſere 
e Wohlfahrt begründen zu können.“ 

Bortſetzung folgt). 


Wäre meine Stiefmutter 


So aber treibt mich der Hohn des 
„Was Haft Du für Projekte, fragte Cäſar auf- 


e mich mit meinen dunklen Ideen der 


„Du beharrſt wirklich auf Deiner Weigerung, der 


Lisbeth prüfte einig: Sekunden lang ſein Mienen- 
Es war ein Kunſtgriff ihrer 


„Ich beharre allerdings darauf,“ war dann ihre 


Gut, ich kämpfe! Man kempft ferner 


lebens, wo auf jeder Blume und auf jedem Grashalm 


des Lebens, im proaiſchen Glanze weltlicher Herrlichkeit.“ 
„Dein U:theit ſteht auf der Spitze, Lisbeth, und 
laborirt an Uebertreibung“ ſprach Cäſar geduldig 


Heuchelei, Cäſar und geſtehe lieber ein, daß mein ſchenswerth macht — nein, die Hauptſache iſt und lächelnd. 
EEE N UND ĩᷣ d G ⁵˙ . ² A ˙ c ˙·—— ESERETBEN 


1 . gr 2 * 
Fumilieu⸗Nachrichten. | 
Verlobt: Fräulein Friederike Strübing mit dem Paſtor 
Herrn Hoppe (Pyritz). — Fräul. Jenny Krüger mit 
Herin Auguſt Helm (Zudar— Garz a. R.) — Fränl. 
1008 tha Abs init’ Herrn C. Bräfel (Neuendorf). 
ber een Eine Tochter: Herrn F. Weſtphal (Poggen⸗ 
d N 
Seſtorben: Oberſt⸗Lieutenant a. D. Herr Auguſt Rohde 
(Stettin. — Viehhaltereibeſitzer Fried. Kollat (Stettin). 
=E=AMaurergeſelle Kemein (Neu Tornei). — Tochter 
Eliſabeth des Herrn Lopitzſch (Stoeven). 
2 Auf geboten: 
Am Sonntag, den 7. April 1872, zum erſten Male: 
6 n der Schloß: Kirche: 
Herr Joh Friedr. Ferd. Landrath, Beamter 
Lebens ⸗Verſtcherungs⸗Geſellſchaft Germania, mit Jungfrau 
6 Bertha Louiſe Albert. Liebeskind. B 
Herr Johann Friedrich Moritz Rockmann, gen. Kramer, 
Schiffer hier, mit Frau Anna Henr. Fischer, geb. Tews. 
Herm Amandus Grundmann, Arb. bier, mit Jungfr. 
62 rie Letto hier. f 2 
err Carl Aug. Hein 
hier, mit Jungfrau Anna Eliſe Frieder. Radloff hier. 
b ger Siegfried Nud. Ernſt Köppe, Crelntor deim Kgl. 
t cht hier, mit Shngfe. He. Sophie Tugendreich 
„Oeſtreich zu Wulko oo. 
Friedr. Wilh. Vanfelow, Schuhmacher hier, mit Jungfr. 
Karol. Wilhelm Hinze in Graupenz. 
Te; n der Jakobi⸗Kirche: 
Carl Ludw. Aug. Bettdold Wenzel, Kürſchner hier, mit 
00 Carol. Kraatz hier. 8 
Franz Leonherd Hübner, Maurergeſelle hier, mit Frieder, 
Aug. Sophie Loniſe Bülter hier. wi) 
805 en 115 Wilh. Krumſee, Arb. hier, mit Louiſe Ang. 
Hulda Kutz hier. 
„ Herr Aug. Carl Ferd. Neumann, Eiſenbahnbeamter hier, 
mit Jungfr. Ottilie Carol. Wilg tech hier. 
uſtav Jul. Peters, Tiſchlergeſ hier, mit Bertha 
Marie Kuhn hier. 5 
iedr. Wilh. Schröder, Arb. hier, mit Auguſte Emilie 
„ Louiſe Preller hier. a 
Herr Friedrich Wilh. Wert, Tiſchlermeiſter und Eigen⸗ 
thümer in Neuenkirchen, mit Jungfrau Negine Fricderike 
Janke hier. 


* 
N 


mit Jungfr. Wilhelm. Chriſt. Franz in Grabow. 
Alb Giur. Tramitz, Schneidermſte. in Stargard, mit 
Jungfr. Bertha Adeline Wilhelm. Jäſchre in Grabow. 
Reinh. Guſt. Rob. Sommer, Schloſſergeſ. in Grabow, 
mit Jungfr. Anna Marie Fuhrmann in Radegoscz. 
Franz Guſtav Bohm, Schmiedegeſelle in Züllchow, mit 
Juligfr. Wil elm. Bertha Schulz zit Falkenburg. 
Joh. Carl Friedr. Ahrens, Müllergeſ. in Züllchow, mit 
Jungfr. Anna Frieder. Roloff, gen Neiſe, daß 
Herr Emanuel Guſt. Ad. Stubenrauch, Hand ungsbuch⸗ 
halter hier, mit Jungfr. Emma Marie Faltien in Grünhof. 
Jul. Ferd. Heinr. Kelbing, Junggeſelle in Züllchow, mit 
Jungfr. Wilh. Aug. Dor. Wolter in Frauendorf. 8 
N Aug. Friedr. Karr, Arb. in Bredow, mit Frieder. Regine 
Berendt, gen. Schröder, in Bredow. 3 
Herm. Jul. Max Stäcker, Kupferſchmied in Bredow, mit 
Jungfr. Bertha Anna Wilhelm. Schröder daſ. 1 
Herm Guſt. Brenner, Schloſſer in Bredow, mit Emilie 
Wilh. Lehmann daſ. 
In der Gertrud⸗Kirche. 
Joh. Carl Ferd. Balfanz, Arb. hier, mit Jungfr. Carol. 
Frieder. Albert. Mundt hier. 
Ernſt Wilh. Friedr. Rückert, Arb. hier, mit Joh. Marie 
Frieder. Schlicker, gen. Krull hier. 


eamter der hieſigen 


Heinr. Löſche, Kgl. Bank⸗Kaſſendiener 


am 6. Mai er., Vormittags 10 Uhr, in unſerem Geſchäfts⸗ 


Magdalene Berſch hier. 
Jul. Wilh. Theod. Heß, Arb. hier, mit Jungfr. Aug. 
Wilh. Krienke hier. \ 3 5 
Ernſt Chriſt. Guſt. Wolkner, Zimmergeſ. hier, m. Emilie 
rieder. Knaack hier. 


Jungfr. Bertha‘ Pauline Kadaz in Fried richswalde. 

Herr Friedr. Wilh. Nicolaus Vauſch, Kaufmann hier, 
= 5 50 Emilie Aug. Louiſe Otterſtein in Königsberg 
i. Nm 


N Steltin, ven 15. April 1872. 
Wekanmmachung. 
Nach Mittheilung des Herrn Handelsminiſters iſt der 
Termin für die Anmeldungen zur Wiener Weltausſtellung 
bis ultimo April d. J. verlängert worden. 
Wir bringen dies hierdurch im patriotiſchen Intereſſe 
einer lebhaften und umfaſſenden Betheiligung zur öffentlichen 
Kenntniß, mit dem dringenden Wunſche, daß in der Re⸗ 


Reiches und der Preußiſchen Monarchie auch die geſammte 


Zweigen ihrer geſunden und naturwüchſigen 
würdig und reichhaltig vertreten ſein möge. 


Es 
Gewer 


Darſtellung des ganzen Gebietes aller gewerblichen und 
Kultur⸗Verhältniſſe in ihrer Totalität. vi 
Für die Provinz Pommern ergiebt fich hierbei eine be- 
ſondere Aufforderung zu allſeitiger und reger Betheiligung 
aus dem ness en Verhältniſſe, in welchem der Protektor der 
Ausſtellungs⸗Abtheilung für das Deutſche Reich, Se. Kaiſer⸗ 
liche und Königliche Hoheit der Kronprinz, als Statthalter 
zu der Provinz ſteht. 
Anmeldungsformulare können auf unſerer Regiſtratur 
unentgeldlich entnommen werden. Daſelbſt ſowie auf den 
Königlichen Landrathsämtern und auf der hieſigen Königl. 
Polizei- Direktion kann auch das Programm eingeſehen werden. 


Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 
v. Jeetze N 


— — — 


1 


Stettin, den 8. April 1872. 


Vekanntmuächung. 


Auf den Grund der 88. 39, 41, 47 des Geſetzes vom 
2. März 1850 wegen Errichtung von Rentenbanken, wird 


Lokale, große Ritterſtraße Nr. 5, die 42. Verloofung von 


Pommerſchen Rentenbriefen im Beiſein der von der Pro⸗ 


vinzial⸗Vertretung gewählten Abgeordneten und eines Notars 


ſtattfinden. 
1 Königliche Direktion 
der Rentenbank * = Provinz Pommern. 
lest wer 


Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 
19. April cr., Vorm. um 93 


Kreisgerichts⸗Auktionslokal, 

Möbel aller Art, Uhren, Wäſche, Betten, Kleidungsſtück⸗, 
Haus- u. Küchengeräth, 

um 11½ Uhr Gold- u. Silberſachen, 

um 12 Uhr 30 Flaſchen Rum 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Maut. 

Eein Mühlen⸗Grundſtück, 
in der Nähe von Königsberg N.⸗M., beſtehend aus einer 
Waſſermühle mit 2 Mablgängen und Reinigungsgang, 
nebſt Windmühle, beide Mühlen nach der neueſten Kon⸗ 
ſtruktion, gute Mahlſtelle, 60 Morg. Acker und Wieſe, wie 
auch lebendes und kodtes Inventar, zu verkaufen. Anz. 
gering, Unterhändler verbeten. 

Näheres beim Bäckermeiſter Marz, Königsberg N.⸗M. 


Nach Königsberg, 


Dampfer Martha, Capt. Streeck. 
Bekannte Frachtſätze, tägliche Abnahme der Guter. 
f F. Fvers. 


a CCC ³˙ u VCC cc 
ee ee de de nn „f. —:rʃ 
a r hier. 1 
1 Friedr. Wilh. Müller, Arb. hier, mit Hanna Marie Das unterzeichnete Comité erlaubt ſich zu dem am ! 


Carl Friedr. Aug. Spiekermann, Böttchergeſ. hier, mit 


präſentation der vaterländiſchen Induſtrie des Deutſchen 


Gewerbethätigkeit des Stettiner Regierungs⸗Bezirks in allen 
ige Entwickelung 


andelt hierbei ſich nicht nur um eine Vectretung des 
es und der Induſtrie im engeren Sinne, auch nicht 
lediglich um eine Ausſtellung des Vorzüglichen, Koftbarem; 
Neuen und Eigenthümlichen, ſondern um eine vollſtändige 


bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu schreiben 


29., 30. und 31. Mai 1872 g 
in Neubrandenburg (Mecklenburg) ſtattfindenden Zuchtmarkt für edlere Pferde ergebenſt einzuladen. 
€ Der im Jahre 1869 begründete Markt ift in einem ſich von Jahr zu Jahr ſteigernden Maße mit 

Pferden beſchickt worden. Auch für dies Jahr fin aus den renommirteſten Geſtüten Mecklenburgs und ben 

angrenzenden preußiſchen Provinzen zahlreiche Anmeldungen bereits ergangen. 

1 Den Marktbeſuchern wird ein reichhaltiges Material an Pferden für die Zucht ſowohl wie für 
jeglichen Gebrauch und der Vortheil des Ankaufes aus erſter Hand geboten 1 

In Verbindung mit dieſem Zuchtmarkte finden am 30. Mai drei Jagdrennen ſtatt und am 


Line reichhaltige Verloofung edler Pferde. 


Zur Verlooſung find beſtimmt 
100 Reit- und Nagenpferde (nach Maßgabe des Abſatzes der Looſe), 
3 vollstündige Equipagen und 1250 anderer Gewinne 
Der Hanptgewinn beſteht in a 5 8 
einer eleganten Equipage mit 4 hochedlen Pferden 
im Wertbe von 3000 Thalern. 
Es werden 50,000 Looſe a Stück 1 ausgegeben und iſt deren Generaldebit 
dem Baukhauſe L. Monat in Hannover 12 
übertragen, an welches Beſtellungen unter Beifügung des Betrages franko zu richten find und wo auch U 
nehmer e ner größeren Anzahl Looſe die Bedingungen erfahren können. 1 
Die Hauptgewinne werden durch die geleſenſten Zeitungen bekannt gemacht und wird jedem Th 
nehmer auf Verlangen eine amtliche Ziehungsliſte franko überſandt. \ 
1 80 1705 Gewinner von Equipagen und Pferden werden, ſoweit thunlichſt, mittelſt Telegramm fo 
enachrichtigt. 
Kehbraihenbirg; Station der Friedrich⸗Franz⸗Bahn, ift von Berlin in 5, von Stettin in 3 
von Hamburg in 8 Stunden zu erreichen 
omite. 


Das: 
Geh. Hofrath Brüskner. v. Mu raeff-Ohemnitz, Rath Loeper. 
Freiherr L. Maltzan-Hrutkew. v. Miehael-Brasaplssten. 
V. Gertzen-Remlin. Pogse-Gevezin, Graf Schwerin-Gökren. 
Stemers-Pesechendori. 


—— 


Konig Wilhelm-Verei 


Vierte und letzte Serie der Geldlotterie zur Unterftügung von Kriegern und deren 
zurückgebliebenen Familien. 
Geſammtzahl der Looſe 100,000. 


Geſammtzahl der Gewinne 6702. 
Hauptgewinn 153,000 Thaler, 


1 Gewinn zu 5000 S 6 Gewinne zu 500 Ag 200 Verne zu 25 Re 
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Nach einem neuerdings erfolgten Beſchluſſe des Comitee des Vereins erfolgt die 
Ziehung bereits Mitte April. 

Der Verkauf der Looſe erfolgt daher nur noch kurze Zeit 
und ſo weit der Vorrath reicht. Sr 


Lobſe à 2 u. 1 Thlr. find zu haben in der Expedition dieſes 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


ngen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufügen 
ea Ein Nittergut Nach Königsberg i. P. 
in Hinterpommern Areal 4000 Derg., wav. 1400 Morg. 4 I. Dampfer rium, Capt. Mousselle, 
Acker, 160 Mrg. Rieſelwie., 2000 Dirg. Hort ꝛc. komfort. ſadel am Dampſſchiffsbollwerk, Waage 17. ö 
Herrenh. und maſſ. Wirthſchaftsgeb., compl. leb u. tobt. Rud. Christ. Gribel. 


1 5775 ift 9 55 auß erſt pr * 18½ A pro en * 
rg., bei 2 7. Anz. beſond. Verhältviſſe wegen zu N 
an uus Ultra. 


verk. d. Morliz Alexander, Breslau, Near 


dorferſtr. 2. g 1 div. Almauache und Taſchenbücher mit über 
mr — (x — 50 Prachtſtahlſtichen, den ſchönſt. Erzählung. ꝛc. 


meiſt neu, aus den Jahren 1865 — 70, eleg. (Cornelia ꝛc.“ 
20 Gerſtäcker, Winterfeld, Hoefer, Nieritz, Holtei. 


wir i ſtarke Bände Romane, Erzählung., Humoriſtica zc, 
pr. Mai cr. fällig, löſen jetzt ſchon zum der beliebt. Schriftſteller, gebunden u. complet. 
hoͤchſten Courſe ein Beide Sammlungen zuſ. 2 % (Werth das 10fache). 
8 5 „ Beſonders als „Bade-Lectüre“ zu empfehlen. 
Scheller * Degnes. Georg Wedekind. Buchhandl. Hamburg. 


Amerikaniſche Coupons 


2a a a. 


Eleganteſte Neuheiten in 
onnenſehirmen, 

als Promenairſtockſchirme, Halb⸗ 
Promenairs und Eutontcas vom 
einfachſten bis zum feinften Genres, ohne 
Futter von 12½ Sgr., mit Futter von 
15 Sgr. an. 

Reparaturen u. Bezüge an Sonn⸗ 
und Regenſchirmen ſchnell, ſauber und 
billig in der 


92 1 8 25 60003 26 52 81 89 93 178 297 401 0 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren . 0 ee en 
’ Schubfirafe 19 20 54 514 18 78 664 80 756 75 902 ö 


62138 45 62 93 96 260 63 74 85 88 312 68 435 
empfehle einem geehrten Publikum. Sämmtliche Sachen werden in meinen in demſelben 


43041 88. 1450100 974100) 209 87 78 88 334 
Hauſe befindlichen Werkſtätten gefertigt und bin ich daher im Stande, unter Garantie 99 10 7 9 
zu den allerbilligſten Preiſen zu verkaufen. 64076 117 (100) 245 53 72 311 38 90 91 424 


96 450 59 609 19 715 857 900 2 
yes 2 50 59 93 (00) 522 31 40 45 92 734 57 63 74 
e . Reinke, Liſchlermeiſter. N 

irm⸗ Fabri vs 8 N 


ge e Die Wollwäſcherei 


30 54 56 843 87 910 (100) 42 ö 
30054 71 237 51 99 341 (100) 97 415 511 48 
Nr. 28, untere Schulzenſtraße Nr. 28, 
im Haufe der Eichſtedt'ſchen Brauerei. 
von Stelling, ‚Gräber & Breithaupt 
in Döhren bei Hannover, 


634 66 69 762 919 48 
63031 91 110 82 270 (100) 361 63 (100) 69 78 
Aufträge von außerhalb werden prempt effektuirt 
Amerikaniſche Gras⸗ und Getreide ⸗Mäh 
übernimmt die fabrikmäßige Wäſche von deutſehen und Colonial⸗Wollen. 
Um den bedeutenden Anmeldungen zu genügen, welche in Folge der anerkannt 


485 90 585 668 707 46 59 826 48 58 
8038 44 141 (100) 213 317 23 33 63 402 58 
maſchinen neueſter Konſtruktion 
bei Carl Jülich,, Frauenſtr. 20. 
guten Wäſche eingelaufen, iſt die Wäſcherei wiederum vergrößert zu einer Leiſtungs⸗ 
Lfäbigkeit von 240 Ctr. per Tag. 1 


N 


5 


* 


ET 


526 49 51 608 46 714 41 52 66 870 921 48 
Billardtueh 


52 76 f 
89012 15 109 23 48 63 89:5 223 71 320 23 99 
ſehr billig bei 
Grunwald & Noack. 


445 56 527 607 20 32 44 (100) 70 87 822 32 
Die Demminer Asphalt⸗ und Krankheiten 


925 98 : 
9 . Da chpappen⸗ ab ri f entſtehen in Beige Ber e Stoffwechſels und träger Verdaunug. J. I. Redeke’s 


20103 26 90 235 39 308 10 12 39 502 5 89 646 
53 93 731 803 17 74 992 
Geſundheits⸗Speiſe⸗Gewürz befördert nach amtlich⸗wiſſenſchaftlichem Gutachten auf diätiſchem 
empfiehlt: Wege den richtigen Stoffwechſel und . ſchnell und Ph ämorrhoidal2eiden, Wer: 
Aspbalt⸗Dachpappen in Tafeln und Rollen, 


74037 148 268 305 473 515 50 56 80 88 643 
7034 124 27 67 228 (100 
dauungs⸗ und Magenbeſchwerden, Congeſtionen, Kopfweh, Hypochondrie, Schwindel, (100) 380 592 95 665 
Deckſtreiſen, 2 alt, Eugl. Stein⸗ 


89 (100 753 83 915 24 

2 2008 31 45 60 65 74 135 95 231 35 64 65 85 
91. 333 (100) 442 53 90 629 830 966 78 
28038 136 67 69 216 59 81 352 491 541 64 
86 626,35 64 85 749 72 853 69 900 90 95 
28017 74 111 99 308 61 (400) 62 21 425 642 
739 70 810 , 
84005 50 52 142 68 357 74 499 810 25 34 38 
88 911 16 49 64 90 

81005 16 108 33 246 80 335 93 430 36 609 
709 60 817 62 70 67 


78 789 852 913 14 34 
72034 67 144 215 19 54 (100) 313 (100) 24 94 
541 (100) 67 (100) 96 601 2 795 816 (100) 77 
(100) 89 938 

Drüfen, Scropheln, Nheumatismus, G 0 t, Bleichſucht, Angenentzündung, Epileyſie ꝛc. 

kohleutheer, Prei ce 10 i ſehr einfach, mau nimmt während der Mahlzeit eine kleine Meſſerſpitze voll. 

i d Drahtuägel Preis pro Schacht Sgr. N g f 
Eugl. 1 2 achten fertiger General⸗Depot bei Herrn C. A. Schneider in Stettin. 

a appdächer, 
{ Asphalt⸗Papier für feuchte Wände, 


33095 201 5 (100) 8 17 64 79 (100) 85 320 (100) 
78 736 69 893 4100) 966 98 (100) 
Niederlagen bei den Herren A. Heindememm in Stralſund, E. Neidel in Anklam, 
2 — Fr, Einspeter in Demmin. 
eudeckungen, Reparaturen u⸗ Asphaltarbeiten 
2. — 42 und unter Garantie ausgeführt. 


74046 98 119 225 79 83 85 346 440 85 543 
{ atis. 
i I Preisconrante auf Verlangen gr 503 17 65 635 64 94 702 71100) 49 70 809 


50 76 81 620 32 65 868 85 925 78 80 
25025 (100) 72 124 292 344 60 66 417 530 
(100) 36 40 41 56 79 (100) 604 (100) 738 810 
27 (100) 76 880 
Th. Peters & Co. Dei der dente angefangenen Ziehung ber 4. Mlafle INS. 16,28 89 57 75 81 859 82008 31 69 (100) 139 56 232 60 64 302 19 
ER - ee ee an 8000 auf Nr. 22037 110 39 81 319 47 53 91 435 69 86 501 407 (1000 61 509 637 92 775 90 825 60 910 
3.183. 4 Gewinde den 2000 Thlr. Helen auf Nr 4660, „ 304 19 642 46 89. 810 83 88 97 966 77 93 18 (100) 46 (100) 51 


Lotterie. 20004 70 167 75 76 240 423 34 36 51 54 58 


Geiofebränte, deen en e e ee eee ar . 
und gut gearbeitet, 7410, 751. 8275.105420 586, 24,641, 28341. 56400, 5060 188 70 100) 76 234 353 ben 91 eis] de 2 


Drehrollen, neueſte Konſtruktion, 30836, 34,688, 36,700, 37,782, 40,024. 52,575, 54,781, „52 786 505 40 950100 930 40 42 50 62 9 | 84030 e (100) 100 6 37 (100) 208 11 273486 


55,465. 56,415, 58,812, 59,119, 60,818, 61,785, 88,437, 2 2023 122 58 73 234 (100) 327 37 74 85 512 349 66 422 (100) 56 622 38 74 709 17 38 86 


Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 56,415, 58,812, 88 % 660 71 714 (100) 34 37 802 47 72 911 25 71 989 87 | 
1 22 ft 64,807, 66,905, 67,535, 85.868 77,228, 78,939, 79908, | 2 4017 (100) 52 119 (400) 544100) 247 334 409] 85016 30 99. 122 52 63 270 98 908 24 79 412 
empfiehlt billig 82,039, 84,540, 86,056, 86,668 unb 90,072. 81 506 16 29 742 87 817 23 31 34 43 63 922] 44 96 533 615 18 714 (100) 52 86 91 862 65 
3. Collnow, , du 2 5 
5 Eu 969, 8639, 3952, 11,602, 12,536, 14,727, 15,673, 18,032, | 2033 196 272 86 486 636 89 97 835 973 88064 82 147 204 21 29 96 341 (100) 90 (100 
Fabrit 0 29,285, 83062, 34,518, 37,299, | g 016 88 228 70.92 372 62 68 78 5981100)| 96 419 28 38 D9 (100) 70.99 HI DU 3 Bi 2 


vor dem Königsthor, Peherſraße 2. 39,978, 40,348, 42,323, 45,360, 45,377, 37 089,5988-]“ 612 37 48 (100) 49 80 86 756 82 801 27 87 912 708 53 928 59 (100) 79 
5 50 121 48, 220 0 00 346 421 62 788 060 105 204 W c 83 376 80 (100) 463 
66931, 67525, 74738 78.0827 80.202, 8,459, 82278, „04%, 617 29 TI 83 700 806 901 3 81 94 (100) 573 861 (100) 912 


am Wege nach Grabow. 51,208, 52,080, 53,780, 54,016, 55,845, 57,689, 57,968, 28004 65 98 


| . VVV%C%%% er ST , 
f Pan 240, 5705, 5782, 5896, 7379, 9011, 9304, 9615, 35181 235 49 331 (100) 467 (100) 649 798 83063 81 100 82 284 380 453 536 72 74 80 
f Bapier- Tapeten 3314, 5276, 5755, 6782, 5896, 7379, volt 9308 ds, 97 809 43 44 353 95 100) 616 42 836 46 90 
13 . 9708, 10,060, 11,650, 12,185, 12,589, 13,868, 14,238, | Hol: a 6 
r ö 31029 61 137 209 40 313 67 433 (100) 539 012 88 231 320 408 84 864 682 711 86 
Rouleau, 28410 26550 839, 317, 28707 28998 30388 4460 61 7374 89 643 88 759 02 6 06 35 550 „ie 0 58 71. 11 (100) 8 
; 440, 30,860. 33,278, 34.927, 36.165, 36.894. 36979. 76 917 62 74 784 8 9 
we Ttppiche aller Art, ae 38515 99257 39381. 40897 A . 32023 (100) 72 99 103 279 98 308 (100) 73 471 0% 176.97 98 (1000 207 56 60 7) 385 94 
ſowie 46,586, 47,011, 47,186, 47,269, 61,181, 69,481, 88,188, r TI (100), „860,18 37-619, BAR TORE AIA00 
5 Ri I, 9 * nr 2 „ ae, „ ’ 5 8 
5 Tiſchdecken u. Wachsdecken 76822 1417. 74573 77,107. 79158, 80011 89 389, 43004 35 64 138 31 75 79 214 53 8313 438 505 9088 83 389 476 598 657 70 718 35 88 88 
! find im den prachtvollen Mustern, zu billigen ff] 84.266, 84/551, 85,820, 86,028, 83,374, 90,483, 90573, „31 33 668 700 34 44 46 938 44 914 23 89 52 82 | 
i reifen wieder eingetroffen. 90.833, 94.441 und 4,972 44044 (00) 81 197 24 341 422 501 50 619 %% ‚398, 495 50339 59 688 725 39 83 (10 
4 Breiteſtraße 4142, vla- a- vie Berliu, den 16. April 1872. 99 702 28 85 858 71 77 78 (100) 819 (100) 913 23 50 71 82 88 | 
CR Wasse ee OeuraboterieDietiom, _|amipt 2} MAL 4.06 74 e u dee ae ere den der Fre 1 
i . 8 2 i ſt e 34026 74 126 94 301 (100) 35 93 426 53 59 505 ſucht einem eing. clt, Herrn ed. Dame ! 
5 Ti (100) 601 4 13 37 55 760 77.87 91 821 35 65 führen; event. wurde dieß auch ale State der Hansen 


1 der am 16. April 1872 Saler Gewinne 114 55 68 98 231 72 75 341 406 27 31 503 geben. Gefl. Adr. . B. in der Exped. d. Bl. 
> unter 200 Thaler 69 632 718 28 52 867 71 913 80 87 Fi 


: 145. Königl_ Preuß. Riafen-Gotterie,  |28002 13 24.27 50 109 11 40 307 413 nat) Stadt⸗Theater. 
1). . ? 
Kronleuchter Die Gewinne Ann pen serefengen dumme in (| 82000 221.53 330.42 154100) 441 (100) 5561. Donnerftag. Zum Benefz für Harn Neſcglün. 
rün Bronce beigefügt. Nummern deren keine O folgen haben 70 Thlr. 4 e 8 = 3 4 Maskenball. Oper in 5 Alten. 81. 3 
in Inge Muſtem 5 28 79 977 87 315 51 589 733 87 76 897 917 50 { Er a ae % 2 u are Eiſenbahn⸗ f 
40 73 84 (100) ee Ja eiten 
Rosengarten 54 1115 65 89 305 418 37 517 51 92 629 43 704] 38 61 815 21 23 ayris- U 
e 2 203 60 35 81 2 ; f 2 um 
8011 162 203 60 333 456 70 611 64 799 801 13 Danzig, Startard, Stolp, Kolberg: 
C. R. Wasse. 39 40 70 79 928 30 118 6 91 A1 10 (100) 41 78,80 307 400 19 Danzig. . Weiß. 6 u. 8 M. Mert 
— 3184 284 317 412 29 56 (100) 654 726 3744| 21 50 54 55 560 624 36 767 73 90 975 Berlin 58. 6 „0 % „ 
En er 5 816 29 45 65 61 74 83 430715 60 68 67 (100) 49%, 95 517 52 Paſewalt, Strasburg, Heraburg de. 6 / 1 , On 
e Planino’s %%%%/%/%/%/ ¾ (%%% ͤ Sau D 2052 2 
46 86 58 8 8 2 Paſew., Prenzl. do. * 
97 ſeßle unter 5 jahr. Garantie zu] s 11s 4 230 69 (100) 96 354 72 449 72 90 5494435633063 141 (1009 851 61 382 9 99 it Stargard, Stolp, Kolberg N 
vorzüglich im Tone rg Desgl babe einige faft neue] 81 82 647. 712 49° 816 2069 994 die n e 08 — Ar We ! Konrierz. 11 „ 26 „ 
den alten billigen Preiſen. j 6005 30 42 83 146 215 93 95 311 59 402 13 Ze a as Ocacieords 627 Berlin und Wriezen: Perſonenz. 11 „ 50 „# 
pianino's * Sieber, Breiteſtr. 51, 2 Tr 24 40 46 74 640 92 708 15 99 855 67 (100) 97 43024 44 105 Nn 82 336 402 626 756 (100 de n . r 3 „38 „ 
„ . * 4 2 4 ie a E + 
| odkampfer CCCCCC%%%%%/%/%/%/%ù Er 
II H targard, Stolp, Ko i — „ 
i ſicher wirkendes Mittel gegen Gi 4 Nheuma, 9157 7 68 76 83 225 26 53 (100) 97 301 (00) 95 402 53 73 584 677 2 702 19 (400) 90 927 e ne e 51108 75 ab. 
Kroſtbenlen, Ueberbeine, aer Hals, Soner] 32 42997 506 9 40 00 56 89 c 6907 246 57 61.100) 305 54 0 55 692 Fi. Mage Se. denen, * 
5 t di 4 A 5 das., 
L u. Gcbertiede em EE 9 82 91 108 12 19 93 98 222 31 57 300 (100) 54082 93 94 201 6 36 58 82 (100) 340 84 439 gemiſchter Zug 7 „ 40 7 
wise in. Louiſenſtr.-Ecke. Fl. 25 und 12% Sgr. [ 514 42 92 694 758 82 51 802 3 22 51 (100) 55 504 7 48 647 91 (100) 96 758 869 Stargard Perfonenzug 10 „ 33 „ 
Noßmarkt⸗ u. 0 26027 (100) 43 58 289 324 31 35 36 47 74 92 94 916 ˖ f Autunft von: Pu?) 
Maurer⸗ und Maler⸗Farben (100) 432 89 541 54 55 621 713 64 846 8688039 44 78 91 104 22 36 65 (100) 218 52 57 Stargard Personenzug 6 U. — f 
Manuker⸗ g g 147103363 76 123 24 32 60 (100) 64 238 386 99] 85 310 50 92 435 72 533 50 65 70 609 759 Breslau, Kreuz, Stargard Perſz. 8 „ 32. 
krocken und in Oel gerieben, 400 15 61 69 77 505 728 93 8.1 93 929 37 73 808 81 83 947 Stralſund, Wolgaft, Neubrandenburg Bom 
Bleiweiß und Zinkweiß, 12585 90 606 35 37 708 39 88 863 53027 73 82 112 62 236 83 307 9 33 93 479 Bafewalt, Prenzlan Perf... 9 „ 35 „ 
d Lack 48082 104 33 57 267 (100) 363 79 438 48 98] 85 501 30 627 71 98 742 68 824 93 95 900 Berlin a 2 
Firnif un acte, 520 54 89 620 76 707 68 887 922 57 45 50 Bertin Kourierzug 11 « 25 1 
Schellack, Leim 14109 (100) 70 235 74 34142 4779 413 22 500 54004 13 112 91 (100) 205 20 58 342 60 464 Stolp, Kolberg, Stargard Berl 11 „2° = 
lt zu den billigſten Preiſen 25 611 54 704 817 56 63 903 24 59 81 86 512 635 48 52 747 49 92 968 70 85 Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 50 Mi 
empfiehlt 3 Tömmerhirt. 8002 6 88 91 116 379 444 88 524 53 78 (100) 1 000 140 92 0170 8 356 (100) 473 505 „ 3 gem er 1350 12 „ 50 „ 
9 666 85 95 705 910 90 1 6 e anzig, Sto olberg, Starg Nachm 
9 Krautmarkt 11. 16114 42 75 77 (100) 81 208 9 62 302 17 20056167 253 92 400 93 522 74 604 43 81 729 5 . 3 „ — 2 
— . —— 582 615 34 (100) 36 52 740 72 815 89 9195| (100) 78 817 32 978 Straffund, Wolgast, Paſewall Perz. 41% 2 5 
(100) > ? 344 4 : 4 „ 85 „ 
Bleiplomben 902 52033 91 (100) 132 34 49 207 25 71 346 409 Berlin, Wriezen 1 
Andfer, Müfenbeftger xc, pr. Str. 5400 Sid. 12916 4857 67 94 131 81 201 41 81 407 526 63 520 38 58 634 37 66 00 833 34 35 50 Danzig, Breslau, creuz, Stargard bo. 5 m 
lür Hetregehäfen e Plouibrzangen wit Beliebiger Graem 688 710 18 (100) 24 98 871 981 91 99 5800 3845 ©, 11721 238 8 61 210 10 58 Deng, Steakbung et gen 10 „ „ WB 
er 3% ſowie Plombirzang 27019 (100) 220,63, ‚408 18 2 36 526 708 20 615 5 58 100 817 (100) 28 88 91 910 16 17 e 5 „ 
72 99 803 72 2 anzig, „Kolber " 
g Jul. Mittelstenscheid, . 0 77 157 205 55 395 58 443 81 516 25 5243 62 67 (100) 320 34 54 80 87 479 530 33 Vet Stargard Vert 10 5 
Düſſeldorf a. Rhein. 53 81 600 39 704 31 81 945 69 39 (100) 668 778 889 929 Berlin, 2öriezen de. 10 „ 


